
keit gern gegeſſen wird muß mögli

Z ch chch

Winterlager den Sitz der künftigen Frühlingsentwicklung be
reitet ſo beginnt man mit der Reizfütterung um nochmals einen
ſtärkeren Brutanſatz herbeizuführen Selbſtverſtändlich gilt dies
nur für jene Gegenden wo eine eigentliche Spättracht fehlt Jnheeegenben aber iſt die ſpekulative Reizfütterung uner

ßlich Denn nur ſo iſt es möglich viel junge Bienen mit in den
Winter zu nehmen die nicht nur beſſer den Winter überſtehen
ondern auch bis weit in den Frühling hinein das Volk ſtark er

lten Starke Völker aber entwickeln ſich auch im Frühling
namentlich wenn man nach obigem Rate Königinnen ge

erst hat raſch und kräftig und können beim Beginn der Frühtracht
ie erforderlichen Truppen ins Feld ſtellen die Tracht gehörig

auszunützen Die Reizfütterung geſchieht mit Zuckerlöſung bei der
auf 3 Liter Waſſer zwei Kilo Zucker kommen Es genügt den
Zucker in kochendem Waſſer aufzulöſen Ob man von oben oder
unten füttert ſpielt in dieſer warmen Zeit keine Rolle Aber es
iſt nötig daß täglich gefüttert wird und zwar etwa Liter
löſung Wer einmal dieſe Spekulationsfütterung gemacht hat
wird ſie nicht wieder unterlaſſen Jn der letzten Auguſtwoche hört
man mit dem Füttern auf damit der Brutanſatz wieder nachlaſſe
und die nötigen leeren Zellen entſtehen für die Aufnahme des
Winterfutters im September er ſeinen Stand vermehren
möchte kann dies im September durch den Bezug nackter Bienen
völker aus der Lüneburger Gegend Vergebens hat ja manchermker auf Schwärme in diefem Jahre gewartet Auch entwickelten

ſich die Völker in dieſem Jahre nicht zu der Volksſtärke wie in
anderen Jahren Jn der Lüneburger Heide aber gibt es im Sep
tember immer eine Menge überſchüſſiger Völker die für billiges
Geld zu haben ſind Man weiſele aber ſofort oder ſpäteſtens im

eitigen Frühlinge die Heidevölker um ſonſt gibt es im nächſtenSe zwar Schwärme über Schwärme aber keinen Ertrag an
nig Auch zur Verſtärkung ſeiner Standbienen liefern ſie ein

vorzügliches Material da ſie reich an jungen erſt im Herbſte ge
zogenen Bienen ſind Bei größeren Ständen iſt es nicht unklug
einige Heidevölker als Standbienen aufzuſtellen um deren Brut
waben im nächſten Frühlinge zur Verſtärkung ſeiner übrigen Völ

ker zu benutzen L Di rich
Für die Küche

Das Fleiſch ſeine Behandlung und Zubereitung
Die leider viel verbreitete Anſicht daß das Fleiſch das Alpha

und Omega der Ernährung ſei iſt eine ganz und gar irrige und
über die Frage ob der Menſch nach ſeinem Gebiß und ſeiner
nen Natur wirklich zu den Carnivoren gehört wird geſtritten
Venn außerdem von all denen die in bezug auf die Fleiſcheſſerei

ein vernünftigeres Urteil haben der Dre wert des Fleiſches
viel zu hoch eingeſchätzt wird ſo kann doch nicht beſtritten werden
daß Fleiſch in enlſprechender Behandlung und Zubereitung und im
eeigneten Wechſel mit der notwendigen natürlichen Beikoſt ein
ehr beliebtes Nahrungs und Genußmittel iſt und bleiben wird

Es lommt aber ſehr viel auf die Behandlung und Zubereitungdes Fleiſches an und wenn auch einerſeits äber die Erhaltung
der Kraft viele Lächerlichkeiten und Uebertreibungen herrſchen
ſo iſt es anderſeits durchaus nicht einerlei wie das für die Küche
beſtimmte Fleiſch beurteilt aufbewahrt und mundgerecht gemacht
wird Sehr viel kommt zunächſt auf die Kenntnis des Ausſehensund der Beſchaffenheit guten und ſchlechten Fleiſches an en

einige kleine Fingerzeige
Suppen und Bratenfleiſch Ochſenfleiſch Rind

ſcrh muß wenn es gut ſein ſoll friſche Blutfarbe haben zartaſerig und locker ſein Es darf nicht viel Fett haben und dieſes

muß von körniger Beſchaffenheit ſein Das Fett darf weder zer
fließend weich noch zu hart ſein Fleiſch von gewöhnlichem ſchlecht

enährtem bezw altem Vieh zeigt grobe lange Faſern während
Fleiſch das von gutem Maſtvieh ſtammt zarte kurze Faſern

körniges feſtes Felt hat und kräftig rot iſt Weißes Fett läßt auf
R gebe auf Kuhfleiſch ſchließen Fettes Fleiſch gibt eine
kraftloſe Brühe während anderſeits die Fleiſchbrühe von allzu
jungen Stieren trüb und weniger nahrhaft als von älteren Tieren
iſt Quer durchſchnittenes Fleiſch iſt immer weicher als das der
Faſerlänge nach zerteilte

Kalbfleiſch welches etwas weniger waſſerreich als Rind
fleiſch iſt und wegen ſeiner zarten Faſer und leichten Verdaulich
e Hſt hell ausſehen und ſoll von

einem etwa vierzehn Tage alten Kalb ſein Fleiſch von einem
Kalb das beim Schlachten acht Tage oder z noch weniger altkwar iſt entſchieden unappetitlich und ungeſund Glücklicherweiſe
kommt man heutzutage nicht ſehr leicht in die Lage allzu junges
Kalbfleiſch eſſen zu müſſen da über das Alter der Schlachtkälber
geſtrichen Beſtimmungen beſtehen Viel Nährwert hat auch das
eſte Kalbfleiſch nicht der Ausdruck Kalbfleiſch iſt Halbfleiſchhat daher Grund und Berechtigung

Schweinefleiſch ſoll nicht grobfaſerig nicht wäſſerig und
bleich auch nicht zu fett ſein Es ſoll keine dicke Schwarte aber
zarte Faſern haben das Fett muß klar weiß und weich darf aber
nicht ſchmierig ſein Der Speck ſei ſchön weiß körnig und feſt

Hammelfleiſch Schöps darf nie hell blutrot ſein Es ſei
trocken nicht grobfaſerig und das Fett nicht ölig Es darf nicht
ſchöpſen böckſen und von keinem alten Tier ſtammen

a Speck und Schweineſchmalz ſind ganz gute Nahrungs

mittel wenn ſie eben rein ſind Gutes Schmalz muß weich und
doch von einer gewiſſen Feſtigkeit geruchlos und weiß ſein Schmalzvon kranken Tieren iſt nlßfarbig oder tranig bald zu hart bal

zu weich Selbſtverſtändlich iſt auch r Schmalz eineinwandfreies Nahrungsmittel wenn es rein iſt meiſtens iſt es
aber unrein und hie und enthält dann 10 bis 12 Prozent
a oft auch Mehl und Stärkemehl Amerikaniſchen Einfuhr
artikeln kann man nie ſo recht trauen Beim Einkauf ameri
kaniſchen Fleiſches und amerikaniſcher Fleiſchwaren ſei man daher
beſonders vorſichtig

Aufbewahrendes Fleiſches Nachdem man das Fleiſch
mit etwas geſtoßenem Jngwer und dem nötigen Quantum Salz
eingerieben ſticht man mit einem ſpitzen Meſſer oder ſonſt einem
ſpitzen Gegenſtände Löcher hinein füllt dieſe mit Rindermark legt
über das Fleiſch ein reines Leinentuch und darauf einen Stein
Auf dieſe Weiſe aufbewahrtes Fleiſch hält ſich mehrere Tage ſehr
gut

Ein ganz vorzügliches Verfahren um Fleiſch namentlich im
Sommer friſch zu erhalten iſt folgendes Man lege das Fleiſch in
ein Porzellangefäß gieße ſoviel heißes Waſſer darauf daß das

leiſch davon vollkommen bedeckt iſt und auf dieſes eine dünne
Schicht Oel Auf dieſe Weiſe wird die Luft vollſtändig von dem
Fleiſch abgehalten

Kochen und Braten des Fleiſches Die Dauer der
Koch und Bratzeit hängt zunächſt von der Größe des Stückes von
der Güte und Herkunft des Fleiſches ab Außerdem ſind aber auch
der n und die Jahreszeit mitbeſtimmend Jm Winter
braucht das Fleiſch zum Garwerden mehr Zeit als im Sommer

Vor dem Kochen ſoll das Fleiſch nur raſch abgewgſchen auf
keinen Fall aber kängere Zeit gewäſſert werden it kaltem
Waſſer angeſehtes Fleiſch gibt eine gute kräftige Brühe Man ſetze
alſo mit kaltem Waſſer bei wenn es wie oft bei Kranken und
Rekonvaleszenten lediglich darauf ankommt eine gute Fleiſchbrübe
zu erhalten Man vergeſſe aber nicht daß man dann ein minder
wertiges kraft und ſaftloſes Fleiſch erhält Setzt man aber das
Fleiſch mit heißem bezw kochendem Waſſer bei dann erhält man
ein ges gutes Fleiſch und für die Suppe iſt die Brühe vollauf
genügend

Jn der Regel wird das Fleiſch vor dem Kochen noch mit einem
hölzernen Hammer gut geklopft Ratſam iſt es immer daß das
Waſſer beim Einlegen des Fleiſches ſchon im Kochen iſt Das beſte
Kochfleiſch ergeben Schwanzſtück und Rippenſtück Einige Zeit vor
dem Garwerden des Fleiſches am beſten ſchon eine Stunde vorher
gebe man die üblichen Suppenkräuter hinzu Gewöhnlich braucht
ein Stück Fleiſch von etwa einem Pfund etwa zwei Stunden zum
Kochen ein größeres Stück entſprechend mehr Selbſtverſtändlich
kann dieſe Kochzeit abgegrenzt werden am beſten wird aber immer
das Fleiſch wenn es nur mäßig kocht
Will man die Fleiſchbrühe oder einen Teil derſelben erſt am
folgenden Tage verwenden ſo darf dieſer nur ſehr mäßig geſalzenPide ſonſt am andern Tage das Salz ſehr ſcharf Worſchmeden

würde
Soll in der kalten Jahreszeit Fleiſch auf dem Roſt gebraten

werden ſo muß es wenn es nicht zu lange Zeit zum Garwerden
brauchen ſoll ſchon einige Stunden in der Küche geſtanden haben

Jn Eſſig eingelegtes eingebeiztes Fleiſch iſt leicht verdaulich
aber von geringem Nährwert Pöckelfleiſch Solberfleiſch dagegen
iſt ſchwer verdaulich und zwar um ſo unverdanlicher je länger es
im Pöckel in der Salzlacke gelegen hat E Keller

Kleine Mitteilungen
Kitt für Marmor Einen trefflichen Kitt für Marmor be

reitet man durch Miſchung von 4 Teilen Alabaſtergips und 1 Teil
Gummi Arabikum Die beiden Stoffe werden unter Zugießung
von einer kalten Boraxlöſung zu einem dicken Kleiſter verrührt
Dieſer Kitt wird nachdem er die zerbrochenen Teile des Mar
mors verbunden hat nach einigen Tagen ſehr feſt und hart und
bröckelt nicht ab Dazu iſt es jedoch notwendig daß man den ge
kitteten Gegenſtand mehrere Tage ganz ruhig und ohne ihn zu be
rühren trocknen läßt Bei farbigem Marmor färbt man die etwa
ſichtbaren Stellen des Kittes mittels Farbwaſſer in der Farbe
des Marmors

Verſilbernngspulver Matt gewordene ſilberne Gegenſtände
laſſen ſich durch Verſilberung ſehr leicht wieder herſtellen Das
dazu erforderliche Pulver beſteht aus Argent chlorat Silber
chlorat 3 Gramm Tart depurat ſubtiliß gereinigter Weinſtein
20 Gramm Salis calinaris ſubtil pulv Natriumchlorat 15 Gr
Mit dieſem Pulver wird der betreffende Gegenſtand mittels eines
wollenen Lappens abgerieben dann mit Waſſer abgewaſchen und
nun mit Schlemmkreide trocken geputzt Hierdurch gewinnt die
Verſilberung erſt den Silberglanz Auch das unter Druck ſtatt
findende Reiben mit dem feinen Silberpulver muß unter Mithilfe
von ſo viel Waſſer geſchehen daß das Pulver dünnbreiig mit der
Metallfläche in wechſelſeitige Berührung tritt Man ſpart an
Pulver wenn man die blanke Metallfläche mittels eines Pinſels
mit dem Brei beſtreicht abtrocknen läßt und dann mit Schlemm
kreide abreibt Dies Verſilberungspulver empfiehlt ſich beſonders
für Eß und Teelöffel aus Meſſing Neuſilber oder Alfenid um
dieſelben ſchnell und dauernd zu verſilbern wenn durch den Ge
brauch der meſſingene Grund zum Vorſchein kommt
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Arbeitskalender für den Monat Auguſt
Von M Dankler

Nachdruck verboten
Es iſt wirklich ſchade daß man den Arbeitskalender für den

Monat Auguſt bereits im halben Juli ſchreiben muß Es ginge ja
nun noch leicht wenn man wenigſtens wüßte wie das Wetter in
den nächſten drei Wochen blieb oder würde aber damit iſt es noch
ziemlich ſchlecht beſtellt denn derjenige der das Wetter mit einiger
Sicherheit für drei Tage vorausſagt der muß noch kommen Jn
dieſem Jahre iſt durch die ſchreckliche Regenperiode des erſten Juli
drittels die Heuernte ſo zurückgeblieben daß noch in der letzten
Julihälfte geheut werden muß Zugleich iſt der Roggen in der
Reife ſo ſehr zurückgeblieben daß ſeine Ernte ganz in den
fallen wird Der Auguſt wird alſo in dieſem Jahre an die Ar
beitskraft des Landwirtes ſeiner Leute und ſeiner Tiere ganz be
ſonders große Anforderungen ſtellen und tut derſelbe gut ſich
darauf zeitig vorzubereiten Jn erſter Linie iſt alſo in dieſem
Auguſt das Wintergetreide einzuernten und zwar ſo ſchnell es
eben gehen kann Nach der Ernte ſorge man daß die Stoppeln
möglichſt ſchnell geſtürzt und wieder eingeſäet werden Es iſt
nämlich in dieſem Jahre eine Hauptaufgabe für den denkenden
und rechnenden Landwirt möglichſt viel Futter zu ſchaffen Es
war in dieſem Jahre ja Gras in Hülle und Fülle gewachſen aber
durch die beinahe vier Wochen dauernde Regenperiode des erſten
Sommers ſind ungeheure Mengen von Heu ſo verdorben daß ſie
nur noch Streuwert haben Es wäre nun von allergrößter Wich
tigkeit den Heuausfall durch eine gute Grummeternte wenigſtens
in etwas zu erſetzen Um aber den Gras und Grummetaufwuchs
ſchonen zu können ſäe man in die Stoppeln Stoppelrüben Futter
wicken Raps Lupinen oder eines der bekannten Futtergemenge
Hat man davon zu viel ſo verheue man was noch zu verheuen iſt
Man ſorge nun vor allem daß der Viehſtand nicht verringert
werden muß denn hierin liegt ein Schaden der nur ſchwer gut zu
machen iſt Das eingebrachte Getreide muß möchentlich wegen
Schwitzens unterſucht werden Außer der Winterfrucht reift im
Auguſt auch Mohn Hirſe Hanf Flachs und Buchweizen ſo daß ſich
eine Ernte direkt an die andere anſchließt

Jm Weinbau muß bei ſtarker Verunkrautung ein wieder
holtes Behacken betätigt werden Jm übrigen ſind die Weinbergs
arbeiten jetzt ſoweit beendet daß ſie Zeit für die Bearbeitung der
zu Neuanlagen beſtimmten Grundſtücke findet Die Spalierreben
werden erforderlichenfalls fleißig begoſſen und wenn keine ver
dünnte und gut vergorene Jauche zur Verfügung ſteht ſo ſetze man
dem Gießwaſſer künſtlichen Dünger etwa Peruguano zu Die
Kellertemperatur iſt ſorgfältig zu regulieren und die Lagerfäſſer
ſind fortgeſetzt mit peinlicher Genauigkeit zu überwachen Für die
bevorſtehende Weinleſe werden alle Gerätſchaften inſtand geſetzt

Jm Gemüſegarten werden die Spargelbeete flüſſig mit
Jauche gedüngt ebenſo Sellerie und Salatbeete Man verpflanzt
noch ſpäte Kohlrabi Wirſing Blumenkohl Johannis und Perl
lauch und Winterzwiebeln Zum Gebrauch für den Herbſt ſät
man noch auf ſonnige Beete Spinat Monatrettiche und frühen
Kopfſalat Von letzterem verſetzt man auch die Pflänzchen noch
klein auf ein abgetragenes Miſtbeet 26 ntimeter weit Sorgt
man dann ſpäter für eine hinreichend vor Froſt geſchützte Be
deckung ſo kann man den Salat bis in den Winter hinein erhalten
Für den Herbſt Winter und kommenden Frühling ſät man weiter

eterſilie Rapünzchen und Karotten Alle dieſe Saaten müſſen
ſehr dünn gemacht und die Pflänzchen zeitig verzogen werden Um
rechtzeitig im Frühjahr Karotten zu haben ſät man ſie auf eingutgelockertes Gartenbeet verzieht ſie eitig und überdeckt ſie wenn

er Boden durch leichten Froſt eine ſchwache Kruſte hat mit einer
7 Zentimeter hohen Lage von Streu oder Laub Damit man im
Frühjahr recht frühzeitig Setzpflanzen hat ſät man auf geſchützt

gelegene Gartenbeete ebenfalls nur dünn frühen Kohlrabi Blumen
kohl Wirſing Sellerie uſw Die jungen Pflänzchen verzieht man
ſehr bald auf 5 Zentimeter Entfernung Wurzelgewächſe werden
verzogen perennierende Gewürzkräuter zerteilt und verpflanzt
Samengurken legt man auf Bretichen Stangenbohnen und Erbſen
zicht man von den Stangen und Nuhreiſern etwas herunter das
weitere Wachstum hört dadurch auf und die oberen Hülſen reifen
ſchnell nach Frühkartoffeln die den Winter über aufbewahrt wer
den ſollen nimmt man bei guter trockener Witterung aus läßt ſie
vollſtändig abtrocknen und breitet ſie zunächſt im Keller aus ehe
man ſie auf Haufen bringt

Jm Obſtgarten lockert man die Baurxſcheiben reinigt ſie
von Unkraut und düngt ſie Bäume die nicht tragen putt man
aus zu reich tragende verſieht man mit Stützen Kopulierte und
okulierte Stämmchen werden gelüftet Obſtkerne werden geſam
melt Die Kerne der Aepfel ſollen recht vollkommen ſchwer glatt
und braun die der Birnen ſchwarz ſein Die Kerne des Stein
obſtes ſollen ebenfalls ſchwer ſein im Waſſer unterſinken Steine
die auf dem Waſſer ſchwimmen ſind unbrauchbar Die Kerne von
Aepfeln und Birnen reinigt man gut im Waſſer trocknet ſie und
bewahrt ſie in Papierdüten an einem dunklen trockenen und luf
tigen Orte auf oder man bringt ſie mit trockenem Sand vermiſcht
in Blumentöpfen in einen trockenen luftigen Keller oder 31 Zenti
meter tief in die Erde eines Gartenbectes Von Wallnüſſen nimmt
man die größten und dünnſchaligſten Früchte deren grüne Schalen
noch nicht geborſten ſind und bewahrt ſie falls man ſie nicht gleich
legen will mit den grünen Schalen die Spitzen nach oben das
Stielende nach unten in mit feuchtem Moos gefüllten Blumen
töpfen wie die Steinobſtkerne auf Geraten iſt es für die Obſt
ſorten die man haben will die Wildlinge aus den nämlichen
Kernen derſelben zu erziehen Es iſt jetzt die beſte Zeit Stahel
Johannis und Himbeerſträucher mit Jauche zu düngen Auch kann
jetzt das überflüſſige Holz entſernt werden Die Ableger dieſer
Sträucher hält man feucht Die Erdbeerpflanzen auf älteren
Beeten befreit man von Ranken und reinigt ſie von dürren Blät
tern kein Beet läßt man über vier Jahre alt werden

Sehr viel machen in dieſem Jahre die Nacktſchnecken zu ſchaffen
Gegen ſie kennt man bisher nur zwei Mittel welche ſich praktiſch
bewährt haben Das Einſammeln und das Kalkſtreuen erſteres
mehr im Hausgarten letzteres auch im Felde ausführbar Legt
man an die Enden der von Schnecken heimgeſuchten Beste oder auch
zwiſchen die Pflanzenreihen Dachziegel ſo ſammeln ſich am frühen
Morgen oft maſſenhaft Schnecken unter ihnen die man leicht ein
ſammeln und den Enten vorwerfen kann Natürlich läßt ſich dieſe
Methode in der mannigſachſten Weiſe abändern verbeſſern u
den ſpeziellen Bedürfniſſen anpaſſen Anſtatt der Dachziegel kann
man lange zwiſchen die Pflanzenreihen gelegte Bretter verwenden
man kann wie gleichfalls empfohlen wird um die Falle recht an
ziebend zu geſtalten jeden Dachziegel mit einer Handvoll durch
näßter Kleie bedecken oder unter die Ziegel Möhrenſtücke bringen
wodurch die Schnecken angelockt werden ſollen Das andere Mittel
das Kalkſtreuen dient ſowohl dazu die Schnecken von einem
Gartenbeet abzuhalten man ſtreut ihn dann und zwar nach
jedem Regen von neuem rings um das zu ſchützende Gartenbeet S
als auch und das iſt das Wichtigere um die Schnecken im Felde
zu vernichten Die von einem Franzoſen namens Gerffroy r
vorgeſchlagene Methode des Kalkſtreuens gegen die Ackerſchne
wird vielfach als vorteilhaft gerühmt Gerffroy wendet pul
veriſierten fFriſch gelöſchten Kalk an und zwar 10 Hl pro
Hektar und wiederholt das Streuen in einem Zeitraum von 10 15
Minuten Wird nämlich die Schnecke beim erſten Mal von Kalk
berührt ſo ſchützt ſie ſich durch Ausſcheidung einer Menge klebrigen
Schleims welchen ſie unmittelbar darauf abſtreift Wird ſie nun
zum zweiten Mal vom geringſten Kalkteilchen berührt ſo kann ſie
die Schleimausſonderung nicht mehr wiederholen ſie h
ſammen ſtirbt bald ab und wird bald ſchwarz rd das
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früheſter Morgenſtunde ausgeführt ſo ſoll keine lebendige Schnecke
auf dem behandelten Felde bleiben Dem Arbeiter iſt noch anzu
raten Geſicht und Hände nach dem Streuen nicht mit Waſſer ſon
dern erſt mit Oel abzuwaſchen

Was die Pferde zucht anbetrifft ſo müſſen die Pferde jetzt
Kraftfutterzulage haben da mit der Beſtellzeit die anſtrengendere
Arbeit für dieſelben wieder beginnt Man achte darauf daß die
Pferde beim Einfahren nicht in den Zug kommen wenn ſie ſtark
erhitzt ſind Man lege beim Stehen ſtets Decken über ſie laſſe
ſie auch nicht ſaufen ehe ſie etwas gefreſſen haben Sollten ſie
vor Durſt nicht freſſen können ſo gebe man ihnen nachdem ſie ſich
eine Weile erholt haben in einem Eimer mit Hen oder Stroh be

ätes Waſſer damit ſie nicht zu gierig ſaufen können
Das Rindvieh wird wie im Juli öfters vorſichtig ge

ſchwemmt Bei hartſtengeligem Futter iſt ein Zerſchneiden not
wendig bei Fütterung von Grünmais darf eine Kraftfutterzugabe
nicht vergeſſen werden Da im Auguſt ſchon kalte Nächte an
fallen ſo achte man beſonders darauf daß das Vieh nachts nicht
zu kalt ſteht Das Weidevieh ſucht die Stoppelfelder ab wenn es
vor dem Auftrieb der Schafe geſchieht mit ganz gutem Erfolg

Die trächtigen Schweine ſind gut zu pflegen und iſt
ihnen Bewegung im Freien zu verſchaffen Mit geſäuertem
Futter iſt Vorſicht anzuempfehlen Die von den Schafen bereits
abgegangenen Stoppelfelder können noch von den Schweinen be
weidet werden Die Weide iſt überhaupt unerläßlich wo Schweine
zucht mit Erfolg betrieben werden ſoll

Bei den Schafen iſt es nicht empfehlenswert dieſelben gleich
nach Aberntung des Wintergetreides auf die Stoppel zu führen da
ſie dort nicht genug Nahrung finden Erſt nachdem das Gras
zwiſchen den Stoppeln mehr geſproßt iſt iſt ein Hüten darauf zu
raten an zähle von Zeit zu Zeit die Schafe ſehe auch darauf
daß ſie nachts im Freien gut bewacht werden Schäferhunde die
zu ſcharf ſind ſind zum Hüten nicht geeignet

Land wirtſchaft

der Ernte gewonnen werde Blühen die Erbſen fort ſo beranlaßt
man ſie durch Abſtutzen der Gipfeltriebe mit der Sichel zum
Schotenanſatze Das Dörren der Erbſen kann zweckmäßig auf
Heinzen oder Pyramiden wie ſolche auch zum Trocknen des Klee
heues in vielen Gegenden Anwendung finden erfolgen

Hans und Jimmergarten
Um Schnecken vom Salat zu vertreiben Man lege an ber

ſchiedene Stellen in ein Gefäß kleine Häufchen Weizenkleie oder
in Scheiben geſchnittene Rüben Aepfel ausgehöhlte Kartoffeln
Kürbiſſe oder abgeſchälte Weiden Ueber Nacht ſammeln ſie ſich in
und an dieſen Gegenſtänden wo man ſie frühmorgens mit dem Lock
mittel zuſammen vertilgen kann

Die Raupen an Stachelbeerſträuchern vertilgt man am
ſicherſten durch Abklopfen der Sträucher unter die man zuvor
Tücher ausgebreitet hat Die abgefallenen Raupen tötet man durch
Zertreten

Das Fleckig und Riſſigwerden und Verkrüppeln der
Früchte worunter gerade die edelſten Birnen und Aepfel ſo ſehr
leiden kann nur durch Anwendung der ſog Bordelaiſer Brühe be
ſeitigt werden Ohne regelmäßiges Bordelaiſieren iſt es ſelbſt in
Tirol jetzt unmöglich den weißen Winter Calvill nachzuziehen
Dort erfolgt dasſelbe erſt im Frühling bald nach der Blüte es
iſt indeß jedenfalls einfacher und vielleicht auch wirkſamer dasſelbe
ſchon nach dem Winterſchnitt an den blattloſen Bäumen vorzu
nehmen

r Rabinschen nach Erbſen Auf Erbſenbeete wenn ſie im
Juli abgeerntet und tüchtig mit Jauche gedüngt werden kann man
nabinsSchen ſäen und erhielt ich bei ſolch früher m im Herbſt
ſchon vegruug s Pflanzen Außer einer Düngung mit
Jauche iſt noch anzuraten die Beete noch ganz dünn mit altem
verrottetem Dünger oder Kompoſterde zu überſtreuen

Zierkürbiſſe werden wie Speiſekürbiſſe kultiviert doch be
dürfen ſie nicht ſo ſetten Bodens wie dieſe Sie dienen zur Be
kleidnng von Mauern Geländern oder Lauben und ſind mit ihrer
reichlichen Belaubung und den bunten Früchten von wunderbarer

Jäger heißt es wenn die Büchſe in dieſem Jahre noch nicht
den Bock auf die Decke gelegt hat dieſelbe für den Hirſch hervor
zuholen Der Morgen und Abendanſtand muß wenn es dem
edelſten unſeres Wildes gilt fleißig ansgeübt werden Jn den
früheſten Morgenſtunden d h vor Tagesgrauen hat man ſchon
ſeinen Poſten in der Nähe des Wechſels einzunehmen Noch ehe
der helle Morgen lacht zieht der Hirſch zu Holze und dieſe Zeit
muß abgepaßt werden Auch abends können gute Erfolge erzielt
werden wenn das Rotwild zur Aeſung zieht Hat man das Weid
mannsheil einen Kapitalhirſch vor die Büchſe zu bekommen ſo
achte man beſonders auf den Kugelſchlag und auf das Verhalten des
Wildes nach dem Schuß Man hat ſich ganz genau zu merken nach
welcher Richtung das Stück Wild abgegangen iſt Jſt der Kugel
ſchlag hell 47 t das Dis in hen Fluchten ab ſo an ee7
auf einen Blattſchuß rechnen Nach etwa 100 Schritten bricht es
zuſammen und verendet meiſtens auf der Stelle Wenn das Stück
noch lebt und wieder aufſteht ſitzt der Schuß zu tief und man hat
mit dem Hunde zu hetzen Jſt das Stück waidwund geſchoſſen
ſo iſt der Kugelſchlag dumpf und buffig auf der Anſchußſtelle findet
man dunklen Schweiß mit Aeſung gemiſcht Nach ungefähr zwei
hundert Schritten tut es ſich unter Deckung nieder Jn dieſem
Falle arbeite man erſt nach drei Stunden mit dem Schweißhund
Bricht das Stück im Feuer zuſammen ſo hat man ſo raſch wie
möglich hinzueilen da es nicht ſelten paſſiert daß das Wild wieder
hochkommt und verloren geht Auf alle Fälle muß der Jäger immer
guter Beobachter ſein und ſich alle Erfahrungen zu Nußtße machen
die das tägliche Leben in der Jagd mit ſich bringt Dies gilt be
ſonders von der Hochwildjagd Man mache den ernſten Vorſatz
mit der Büchſe nie weiter als auf 100 150 Meter zu ſchießen Jm
übrigen iſt die Jagd wie im vorigen Mong Off

H Offermann
Der Kiefernſpinner iſt ein 8 bis 9 Zentimeter großer

brauner Schmetterling der ſich aus einer kleinfingerdicken und
zlangen ſtark behaarten Raupe mit 2 blauen Querſtreifen im
Nacken entwickelt Dieſelbe frißt faſt nur auf der Forche am
liebſten in alten Beſtänden befällt dieſe aber manchmal in ſolcher
Menge daß ſich die Aeſte unter der Laſt der Raupen förmlich

ein halbes Pfund Zucker hinzu Je mehr Zucker deſto beſſer wird
der Wein und deſto länger hält er ſich
man ihn wie Johannisbeerwein behandelt zieht man ihn auf ein
neues Fäßchen ſchüttet ein Viertel oder die Hälfte Burgunder
oder Rotwein hinzu läßt ihn noch cinige Tage ſtehen und füllt ihn
dann auf Flaſchen die man gut verkorkt Er hat große Aehnlichkeit
mit Kirſchwein und iſt ſehr ſtärkend Man kann ihn als einen
Zuſatz zu anderen Weinen gebrauchen und ſchlechtere Weine damit
verbeſſern

Tier und Geflügelzucht
Ff Gegen Durchſall bei Ferkeln Das beſte Mittel gegen Durch

fall der Ferkel iſt gute trockene Torfſtreu von einer Torfſtreu
fabrik zu beziehen Sofort beim Einſtreuen ſtürzten ſich die
Schweine begierig auf die Torfſtren wühlen mit ſichtlichem Be
hagen darin und freſſen ſehr viel davon Durchfall der Ferkel der
mir früher auch viele Verluſte gebracht hat kam von dem Tage an
nicht mehr vor Die Torſſtreu mag wohl im Magen und den
Därmen der Mutterſauen wie der Ferkel von guter Wirkung ſein
Jch habe im Schweineſtall die Torfſtreu nicht mehr ausgehen
laſſen auch nachdem Streuſtroh in Fülle da war Mutterſauen mit
Ferkeln und abgeſetzte Ferkel erhielten täglich einen Korb voll
r zren welche mit ſichtlichem Vergnügen zumeiſt gefreſſen

wurde
t Die Rinde der grünen Baumzweige wird von den Ka

ninchen mit Vorliebe gefreſſen Die beim Veſchneiden der Obſt
und anderen Bäume und Sträucher abfallenden Zweige werfe man
den Kaninchen vor doch vermeide man außer den Zweigen be
kannter giftiger Sträucher die Zweige und Blätter der Pfirſich
des Mandel des Taxus oder Eibenbaumes und des Oleander
ſtrauches den Kaninchen zu füttern weil ſie nach dem Genuſſe der
ſelben erkranken und in der Regel gewöhnlich eingehen

Taubert und Täubin ſind oſt ſchwer zu unterſcheiden und zu
erkennen Paare ſind nicht immer ein Paar Jn Ermangelun
von Täuberten tun ſich oft zwei Tauben zuſammen betragen ſi
wie ein Paar bauen legen Eier brüten abwechfelnd aber bringen
nichts aus Jn ſolchen Fällen ſind dann meiſtens 4 Eier im Neſte

Nach der Gärung wobei

ine Sport fi biegen Die Flugzeit fällt in die Mitte des M Juli dieI 2andpirte ſorat für gleichmäßige Unterbringung des Treiee r Weſt r r Räupchen erſcheinen Mitte Auguſt bis den de und Junge Tauben die man paaren will muß man darum ſcharf be
e ei der Breitſaat kann die Unterbringung des Samens ſich khgghch am Sunächen dere S r e ſteigen dann herab um unter dem Moos ihr Winterlager zu be obachten Wartenberg
a z daß alle e in eine gleich tiefe Lage im an reichlicher Waſſerzuſuhr nicht ſehlen auch tragen öftere Dung ziehen Anfangs Mai ſteigen ſie zum zweiten Mal auf die Bäume t Gegen das Eierfreſſen der Hühner wird von einem Züchter
dann Wegen n unr Lörner e obenauf liegen und können güſſe zur ſchnellen Entwicklung weſentlich bei freſſen bis Juni und verpuppen ſich dann in einen dichten braunen empfohlen die verdächtigen Hühner von den übrigen zu iſolieren
n 5 en n er Feuchtig eit nicht keimen oder werden von Das Pincieren der Formbä Noch vielfach iſt unter Geſpinnſt Witterung und Krankheit ſchaden dieſer Raupe wenig und ihnen Eier vorzulegen die vorher ausgeblaſen und mit einer

e aufgefreſſen Diejenigen Körner welche zu tief in den Obſtf den der irrtü ſich pwe 2 e igrg t pwer Sen ſchon mehr dagegen die Schmarotzer doch iſt es trotzdem notwendig übelriechenden oder übelſchmeckenden Subſtanz z B Ochſengalle
oden eingebettet werden keimen vielfach wegen Mangel an Luſt Obſtfreunden der irrtümliche Glauben verbreitet daß ein Schneiden gegen ſie einzuſchreiten wenn ſie ſich in gefahrdrohender Weiſe gefüllt wurden Die Hühner ſollen ſich dadurch das Eierfreſſen ab

gar nicht und wenn ſie keimen dann entſtehen in der Regel nur oder überhaupt ein Eingriff während der Vegetationsperiode dem vermehrt Das Sammeln im Winter verlangt viel Aufmerkſam gewöhnen n
kümmerliche Pflänzchen daraus Das Unterbringen des Saat Baum ſchädlich ſei und nachteilige Folgen mit ſich führe Die Folge keit und Uebung Raupengräben mit ſenkrechten Wänden durch Vei der Diphtheritis der Hühner gibt es faſt niemals Hei
ptes in verſchiedene Bodentiefen hat jedenfalls ein ungleichmäßiges a e e dieſen Grunde unterlaſſenen Pincirrens welche man die befallenen Orte von den freien trennt tun gute lung Vor allem muß man den bisherigen Stall durchaus räumen
ufgehen des Samens und daher eine ungleichmäßige Entwickelung So a un Zwerbobſtbäumen Jahre lang leer r Wirkung indem die Raupen beim Wandern in ſie hineinfallen und und ihn nun auf das Sorgfältigſte ausreinigen Sitzſtangen gkre
er flanzen während ihrer ganzen Vegetationszeit zur Folge ſo Holz ſtatt Frü gte tragen Es muß alſo pinciert werden Man nicht mehr herauskommen Sogar das Abbrennen ſtark befallener Fußboden ſowie ſoweit angängig ſelbſt die Wände mit heißem

daß die Pflanzen in verſchiedenen Reifeſtadien geerntet werden gehe von etwa Mitte Mai ab die Zwergbäume durch und nehme Hrte hat man ſchon angewendet Waſſer brühen und mit Sodalauge abſchenern Dann wird mit
müſſen was dann wiederum die Erzeugung einer wenig ausge jedem Trieb der die Länge von 15 bis 20 Ztm erreicht hat die EChlorkalk desinfiziert worauf eine Woche lang Tag und Nacht geDenen Ware zur Folge hat die niemals ſo gut verwertet werden m e Fig alſo man kepft kneipt verzwickt oder entſpitzt dige lüftet und ſchließlich werden die Wände neu gekalkt und geweißt

t a e Es in deher c ler nun hohen lin Ungen Wer der r Weinbau und Kellerwirtſchaft Nächſtdem ſondere man alle bereits s rer r

9 he 3 le 9 15 t u er I J 2 Fſſten Werte ſchon bei der Saat für eine durchaus gleichmäßige fänglich die Augen zählen und nach dem vierten Auge den kraut Höchſt wichtige Arbeiten in den Weinbergen Läder kann n e oteee d Fang geleggen können vie noch
nterbringung des Samens wobei ein Korn ebenſotief in den artigen Trieb mit Zeige und Daumenfinger abkneipen Hat man man im laufenden Sommer ebenſo wie im vorigen Jahre die geſunden überwache man aufs Sorgfältigſte um jedes im Laufe 4

Boden gebracht wird wie das andere Sorge zu tragen Dieſes aber im Pincieren einige Aufmerkſamkeit erlangt ſo wird oft ein unerfreuliche Beobachtung machen daß die Peronoſpora wieder der Zeit noch etwa erkrankende ſofort gleichfalls zu entfernen und
Ziel der Sagitgutunterbringung läßt ſich nur bei der Drillkultur
zrreichen Die am unteren Ende der Saatleitungsröhren ange
brachten Drillſchare hinterlaſſen bei der Vorwärtsbewegung der
Säemaſchine Rillen im Boden in welche die Samenkörner in
gleiche Tiefe eingebettet werden wodurch für ein gleichzeitiges
Keimen für gleichmäßige Entwicklung und Reiſe der Pflanzen in
beſter Weiſe geſorgt iſt

Braugerſte Gute Braugerſte hat vor ſonſtigen Qualitäten
immer einen guten Preis voraus und lohnt aus dieſem Grunde
eine ſorgfältige Behandlung der Gerſte bei der Ernte Eine ſchöne
weiße Farbe des Kornes und auch Schutz gegen längercs Regen
wetter erzielt man durch das Puppen Dasſelbe iſt allerdings nur
bei Gerſte möglich die nicht zu kurz im Stroh iſt Die Garben
dürfen nur dünn gebunden werden und die Böänder mehr nach dem
Aehrenende zu angelegt Dann werden um ein ſenkrecht ſtehende

arbe vier oder fünf andere etwas ſchräg geſtellt alle mit den
Aehren nach oben die ſo gewonnene Pyramide wird oben mit
einem Strohſeil feſt zuſammengebunden und über das Ganze als

Dach eine Garbe mit den Achren nach unten geſtürzt Zu dieſem
Behuf iſt bei derſelben das Strohſeil kurz unter dem Stovpelende
anzulegen Es iſt beſonders darauf zu achten daß das Dach die
Bindeſtellen der Garben gut ſchüht denn wenn dieſelben einregnen
müſſen die ganzen Garben auſgebunden und getrocknet werden Aus
dieſem Grunde halten wir es auch für beſſer die Gerſte wofern
man ſie etwa aus Leutemangel nicht ſo auſſtellen kann wie oben

beſchrieben ungebunden liegen zu laſſen und erſt kurz vor dem
Wagen aufzubinden

Die Ernte der Hülſenfrüchte Erbſ n Wicken Linſen wi
vorgenommen wenn die Pflanzen abſterben und die Körner ho

1

werden jedoch kommt es vor daß dieſelben ungleich reifen un

Auge mehr oder weniger zurückbleiben denn das Pincement geht
gewöhnlich ſehr raſch von ſtatten Durch das Pincieren wird der
kräftige Trieb nach den Spitzen aufgehoben und der Saft kommt
anderen Teilen welche nicht pinciert ſind zu gute er verteilt ſich
vorzüglich in die weiten unterhalb befindlichen Triebe und hierdurch
haben wir das beſte Mittel dieſe letzteren im Wuchs zu verſtärken
die daran befindlichen Fruchtungen zu kräftigen und eine regel
mäßige Baumform zu erziehen

Die Stachelbeeren Sind die Sträucher der Stachelbeeren
ſtark mit Früchten beſetzt ſo empfiehlt es ſich behufs beſſerer Ent
wicklung der bleibenden einen Teil der Früchte auszubrechen Die
grünen Stachelbeeren können zum Einmachen verwendet werden
Ebenſo empfiehlt es ſich die noch nicht reifen Früchte welche allen
falls von Hagelkörnern betroffen wurden unmittelbar abzunehmen
und einzukochen

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Jagdkalender für den Monat Anguſt Dem Hochwildjäger

ſtehen für dieſen Monat wieder beſondere Genüſſe bevor denn es
gilt das edelſte Wild der deutſchen Jagdgründe den Hirſch zu er
jagen Die Feiſtzeit beginnt am 15 Auguſt und hat damit der
Hirſch die Höhe ſeiner diesjährigen körperlichen Entwicklung er
reicht Das neue Geweih iſt vereckt d h es iſt hart und braun ge
worden Gerade als wenn unſer König der Wälder die Gefähr
lichkeit der Zeit erkannt hätte zieht er ſichernd möglichſt das
Büchſenlicht meidend dem Wechſel nach Sicherlich würde dieſer
ſtolze Geweihträger manchem verächtlichen Schießer zur Beute
ſallen wenn nicht der Schöpfer ihm dieſes Mißtrauen eingegeben
hätte Ein Pfui dieſen niederträchtigen Kreaturen die ſich nicht

allgemein verbreitet die Reben und auch wieder die Geſcheine oder
die jungen Träubchen befallen hat Jnsbeſondere richtet ſie an
den letzteren großen Schaden an Der Grund der ſtarken und
heftigen Ausbreitung der Peronoſpora iſt hauptſächlich in der an
Niederſchlägen ſo reichen Witterung zu ſuchen Hierbei konnten
die aus dem Vorjahre in großer Anzahl überwinterten Pilzkeime
ſich ſo recht üppig entwickeln und weiter verbreiten Daher kann
den nzern nicht dringend genug das öftere Spritzen empfohlen
werden

Weinſorten ſür kalte Lagen Für kalte Lagen eignen ſich
folgende Weinſorten ſehr gut Früher Leipziger oder Kienzheimer
gelbe Seidentraube und Lignan blance genannt früher Mallinger
Precoce de Mallingrè früher Medoc früher Meraner früher von
Cortilier oder Muskat de Saumur Jſchier Noir precoce de Genes
oder Uva di perolte Madelaine Angevine ſchwarze Muskateller
traube Muskat St Laurent Weißer Bluſſard Gutedel von Fon
tainebleau Frankentraube ſchwarzer Muskateller und Franken
thaler oder Blac Hamburg

Bitterer Geſchmack des Weines wird durch ein Ferment ver
urſacht Befindet ſich die Krankheit erſt im Anfangeſtadium ſo
iſt durch Paſteuriſieren die Möglichkeit gegeben den Wein wieder
brauchbar zu machen oder man vermiſcht denſelben mit einem
rößeren Quantum anderen Weines ſo daß der bittere Geſchmackſ5 in der ganzen Maſſe verteilt Bei weit vorgeſchrittener Krank

eit empfiehlt es ſich den Wein in ſtark geſchwefelte Fäſſer zu
füllen und nochmalige Gärung zu bewirken

Bereitung von Heidelbeerwein Man zerquetſcht die reifen
Beeren mit einer hölzernen Keule in einer großen irdenen Schüſſel
oder einem Topfe fügt die genügende Portion Zimmet und Nelken
Linsu auch wenn man will etwas Hollunderblüte läßt ſie einige

age ſtehen drückt den Saft durch ein leinenes Tuch und füllt

zu vernichten Den Geſunden gebe man täglich friſch zubereitet
Ferrum ſulphuricum dep ins Trinkwaſſer und zwar wie eine
Haſelnuß groß auf einen Liter Wenn bei d ſorgſamſten Be
handlung in vollen drei Wochen keine neue Erkrankung vorkommterſt dann darf man das Geflügel in den alten gereinigten Stall
zurückbringen es muß natürlich der inzwiſchen benußte Raum
gleichfalls gereinigt und desinfiziert werden

Bienenwirtſchaft
2 Bienenwirtſchaftliche Anweiſungen für Auguſt Der Monat

Auguſt iſt heute einer der wichtigſten Monate im ienenwirtſchaft
lichen Betriebe Denn in ihm gilt es den Grund zu legen zum
nächſtjährigen Gedeihen der Bienenvölker Da nur ſtarke Völker
mit jungen leiſtungsſähigen Königinnen den höchſten Ertrag liefern
können ſo hat man ſchon jetzt dafür zu ſorgen daß ſolche im
nächſten Frühjahre auf dem Stande ſind Alle Völker mit altem
Königinnen müſſen entweder wenn ſie noch volksſtark genug ſind
umgeweiſelt werden oder mit anderen Völkern in denen junge
Königinnen ſind vereinigt werden Eine ſpätere Vereinigung iſt
darum weniger vorteilhaft weil die Bienen dann zu kurze Zeit
haben durch gemeinſame Arbeit im Stocke ſich miteinander zu be
freunden Schwache Völker werden auch unnachſichtlich miteinan
der vereinigt Die Erfahrung hat genugſam gelehrt daß ſchwache
Völker nicht nur ſchlechter überwintern ſondern auch im re
Jahre in ihrer Entwicklung und ihren Leiſtungen zurückbleiben
Iſt man ſich darüber klar welche Völker überwintern ſollen ſo
unterzieht man ſie in den erſten Tagen des Auguſt einer gründ
lichen Unterſuchung Alle Waben mit Honig nimmt man fort
ebenſo alle Waben die zu altem Bau aufweiſen oder

n S h o vnäf u j er r c J V J l S e Sd e während die anderen ſchon reif ſind und ſcheuen dem Leben dieſes Edlen mit der Schrotſpritze ein Ende damit ein gut gereinigtes mit Muskatnus ausgebranntes Fäßchen enthalten oder völlig mit Pollen geſpickt ſind Nicht völ i aus
ſem alle nur darauf ſehen daß der größere Teil machen zu wollen aber noch öfter zu Holze ſchießen Für den Für jedes Quart gleich 1,15 Liter Saft fügt man ein viertel oder gebaute Waben kommen in die unterſte Etage Hat man ſo das
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